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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 
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No. 237. 


| Der Schiveigende. 
R. M. Worte thun es nicht und wenn ſie ſo hochtönend 
ſind, wie die Phraſen, welche in der „Nordiſchen Biene“ die 
Unwiderſtehlichkeit der orthodoxen Armee preiſen und die Sen⸗ 
dung des heiligen Rußland predigen. Die Ueberlauten haben 
es bisher ſelten für rathſam erachtet, den lärmenden Worten 
die entſprechende That folgen zu laſſen. Wer ſich durch die 
Drohungen eines Poltrons nicht einſchüchtern läßt, wird bald 
das Vergnügen und die Genugthüung haben, ihn verſichern zu 
‘hören, daß er wohl im Stande wäre, Bud eine leiſe Hand⸗ 
een feinen Gegner über das erſte beſte vierſtöckige Ge» 
bäude fliegen zu laſſen, daß er aber aus beſonderen Rückſichten 
von der Anwendung dieſer furchtbaren Gebärde abſtehen wolle. 
Pöbllpp II. von Spanien, der in gewiſſer Beziehung ein 
feiner Menſchenkenner war, pflegte ſich zu äußern, daß er von 
den Schreiern unter ſeinen Feinden nichts beſorge; feine ein» 
zige Furcht war der ſchweigende Prinz von Oranien. 
Der Kalſer von Rußland, ohne ſeinen perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften zu nahe treten zu wollen, hat Manches, was an die⸗ 
fen Philipp erinnert; ſein Einfluß in Europa, ſein Verhältniß 
zu England, die allgemeine Furcht, welche die politiſche Befan⸗ 
enheit vor der Gewalt hat, deren er mächtig iſt, die Natur 
einer Gegner, ſelbſt die religiöſen Motive, welche durch ihn in 
den Kreis der diplomatiſchen Intriguen gezogen werden, und 
vieles Andere noch läßt unmittelbar an jenen überſtolzen König 
denken, der einen ſo furchtbaren Anlauf nahm, um ganz Eu⸗ 
ropa unter ſeine Beh zu ketten und Gott ſei Dank einen 
o kläglichen Ausgang hatte. | 
en wir 5 "den Gegnern des Kaiſers von Rußland 
prechen, ſo können wir, wenn wir dem herrſchenden Urtheil 
fegen wollen, noch immer Lord Palmerſton als den erklärten 
bezeichnen, obſchon die letzten Wochen über ihn durch den con⸗ 
equenteren Ruſſenfeind Urquhardt merkwürdige Enthüllungen ge⸗ 
beach haben. Aber wenn das auch nicht wäre, ſo würde man 
dennoch, wohl thun, an die Thatkraft Sr. Lordſchaft nicht zu 
hohe Anſprüche zu ſtellen. Palmerſton ſpricht zu viel, wo er 
es nicht nöthig hat, und ſchweigt zu beharrlich, wo ihm Reden 
licht wäre, als daß man in ihm die Perſönlichkeit ſuchen 
Ki deren rückſichtloſe Energie dem Philipp unſeres Jahr⸗ 
underts ‚feine weitgreifenden Pläne zerſtören könnte. Br 
Aber wir haben unter den Mächtigen auch in unſeren 
Tagen einen Schweigenden, der wie eine moderne Sphynr 
vor dem, Tempel der Geſchichte liegt, aller Welt ein Räthſel, 
und dermaleinſt Jedem verderblich, der das Räthſel nicht lö⸗ 
en wird. 1 
. Wie ſehr auch die Urtheile über Louis Napoleon ausein⸗ 


enn 


tan 
wäre da der Haß 


DODrientaliſche Angelegenheiten. 
Der Wiener „Preſſe“ wird aus Konſtantinopel vom 
26. September geſchrieben: „Neſchid Paſcha hat dem franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Geſandlen in einer Konferenz erklärt, daß 
der Sultan geneigt wäte, die Wiener Vermittlungsnote nach 


voltsitinmung ſehr bald ſelbſt den ſchottiſchen Grafen zwingen 
m 


ſchwebenden 


derung an den Sultan, 


dem Vorſchlage des Czars auzunehmen, wenn die Geſandten 
den Kaiſer zu folgenden Bedingungen bewegen würden 1. Der 
Czar verpflichtet ſich, in Zukunft ſich nicht in die Angelegen- 
heiten der griechiſchen Unterthanen des Sultans hineinzumiſchen, 
wogegen natürlich der Sultan die bisherigen Rechte der grie⸗ 
chiſchen Kirche in der Türkei unangetaſtet läßt. 2. Rußland 
ſteht von jeder Forderung zum Erjage der Kriegskoſten ab. 
3. Der Kaiſer verpflichtet ſich, ungeſäumt die Fürſtenthümer 


„räumen zu laſſen, zum mindeſten die Truppen bis in die Mol⸗ 


dau zurückzuziehen. — Die Geſandten der Weſtmächte, die 
während der letzten Tage öſter Konferenzen mit dem öſterrki⸗ 


chiſchen und preußiſchen Geſandten gehabt hatten, ſandten in 


Folge dieſer Eröffnungen Reſchid Paſcha's Couriere an ihre 


Regierungen, und es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Kriegs⸗ 


partei, trotzdem ſie geſtern im Divan eine einſtimmige Auffor⸗ 
0 ſich in keine Unterhandlungen mehr 
einzulaſſen, durchgeſetzt hat, es dahin bringen ſollte, daß noch 
vor Ankunft dieſer Rückantworten aus Paris und London ir⸗ 
gend ein entſcheidender Schritt gewagt würde.“ 

— Ueber die Olmützer Erwägungen erhält die „Nat.⸗3.“ 
nachfolgende Korreſpondenz von der ruſſiſch-polniſchen 
Grenze, 8. Oktober: Es wird aus glaubwürdigem Munde 
mitgetheilt, daß Graf Neſſelrode während der Olmützer Zuſam⸗ 
menkunft der Monarchen nicht die heiterſten Tage ſeines Lebens 
gehabt habe. Der Kaiſer Nikolaus war nämlich mit der Ueber⸗ 
zeugung auch dabin gegangen, daß es nur ſeines perſönlichen 

rſcheinens bedürfte, um in der orientaliſchen Frage den Aus⸗ 
ſchlag zu Gunſten Rußlands zu geben. Inzwiſchen hatten ſich 
die Sachen ganz unerwartet anders geſtaltet. England ließ ſich 
durch den Mund ſeines Diplomaten vernehmen und hat Ruß⸗ 
land, beſonders aber den Kaiſer über die Auffaſſung der Sach⸗ 
lage Seitens des Reichskanzlers in einer Weiſe aufgeklärt, die 
zu verſtehen gegeben haben ſoll, daß die ruſſiſche Diplomatie 
zu ſcharfe Meſſer geſchliffen hätte, welche nothwendig an der 
Unmöglichkeit, das Ultimatum des Fürſten Miſchikoff durch⸗ 
a ſchärtig werden mußten. Der Kaiſer hätte demzu⸗ 
folge zwar die Vorſchläge Englands nicht acceptirt, ſich aber 
auch nicht abgeneigt gezeigt, ſeinerſeits einen Vermittelungs⸗ 
vorſchlag zu ſtellen. Derſelbe wäre den weſtlichen Mächten denn 
auch gleichzeitig mit der Kommunikation an die Pforte mitge⸗ 
theilt worden. Inzwiſchen — ſoll Rußland erklärt haben — 
werde man die Vorkehrungen im Kaiſerreiche nicht 
ſiſtiren, welche Kriegseventualitäten reſp. die Be⸗ 
hauptung des pfandes bis zur Erledigung der ob⸗ 
Differenzen erheiſche. Mit denſelben wird 
neueren Meldungen zufolge auch rüſtig fortgefahren; die Ab⸗ 
ſicht, daß die Ruſſen die Donau ohne neue Veranlaſſung über⸗ 
ſchreiten wollen, wurde entſchieden hohen Orts in Abrede ge⸗ 
ſtellt. Jedoch mit dem Zuſatz, man wolle bis auf Weite- 
res in der angenommenen Stellung verharren. 

Ueber die Lage in den Donaufürſtenthümern wird 
der Bresl. Zig. aus Bukareſt vom 30. September geſchrie⸗ 
ben: Die öffentlichen Angelegenheiten hier ſcheinen eine immer 
ernſtere Wendung zu nehmen. Fürſt Menſchikoff wird in eini⸗ 
gen Tagen erwartet, und der ruſſiſche Oberbefehlshaber ſoll den 
Fürſten Stirbei bereits bedeutet haben, daß erſterer von nun 


an das Gouvernement der Donaufütſtenthümer übernehmen 


werde. Die ſchon erwähnte Muſterung der rufſiſchen Truppen 
in ihren Lagern wird übermorgen vollendet ſein, und am Tage 
darauf begiebt ſich der Metropolit nach Dzurdzuwu, um ihre 


Fahnen zu weihen und den verſchiedenen Corps den Segen 


zum bevorſtehenden Kriege zu ertheilen, Um letzteren Ort zu 
verſchanzen, ft ein ruſſiſcher Oberſt in aller Eile von hier mit 
dem Abe n o worden, das Werk in acht Tagen fertig 
zu machen. 
ten die Ruſſen einen Angriff von türkiſcher Seite auf dem linken 


Donau⸗Ufer. — Vor zwei Tagen iſt eine ruſſiſche Buchdruckerei 


mit vier Preſſen hier angekommen. — Die Militärſpitäler find 
bei uns geräumt worden; über 400 Landwagen waren ange⸗ 
kommen, um die Kranken, drei bis vier auf jeden derſelben, 
aufzuladen und gegen Buſeu und Fokſchan zu bringen. Da⸗ 
gegen find ‚außer dieſen leer gewordenen Lokalitäten noch an⸗ 
dere ſechs große Häuſer, welche bisher verſchont geblieben waren, 


zu Spitälern beſtimmt worden, und die Einwohner müfjen die- 


ſelben binnen vier Tagen räumen. Darin liegt das Anzeichen, 


daß noch bedeutende ruſſiſche Heeresmaſſen hierher nachzurücken 


beſtimmt ſind. 
— — = e bet 1 
Berlin, vom 9. Oktober. W ne 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
1. Deu Rothen Adler⸗Orden erfter Klafſe mit 
Schwertern am Ringe: dem General⸗Lieutenant von Hirſch⸗ 
feld, Commandeur der 7ten Diviſion; i 5 


II. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit. 
Eichenlaub: den General⸗-Majors von Götze, Commandeur der 


13. Infanterie⸗Brigade; Verlohren, Commandeur der 15. Ins 


fanterie⸗Brigade; v. Schöler, Commandeur der 16. Infanterie⸗ 


Brigade; v. Williſen, Command, der 8. Kavallerie⸗Brigade; 
III. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 


Am 6. oder 7. Oktober — ſo heißt es — erwar- 


a Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 
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far, 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11%, Ar. 
Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition; Krautmärkt 1058. 
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Schwertern am Ringe: dem Oberſt von Balke, Comman⸗ 
deut ves 27ſten Infanterie⸗Regiments, dem Oberſt⸗Lieutenant 
von Winning, Commandeur des Herzoglich anhalt⸗ bern⸗ 
burgiſchen Fllſiller- Bataillons, dem Major Quedno w, Com⸗ 
mandeur des Aten Jäger- Bataillons; 124 1d 
IV. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife: dem General⸗Major von Berg, Commandeur 
der 7ten Kavallerie» Brigade, dem Oberſten Hering, Com⸗ 
mandeur des Ze ſten Infanterje-Regiments, dem, Oberſten 
Collins, Commandeur des bten Ulanen⸗Regiments, dem 
Oberſt⸗Lieutenant von Meyerind, Commandeur des L2ten 
Huſaren⸗Regiments, dem Intendanten Axends und dem 
General-Arzt Dr. Scheibler, des Aten Armee-Corps, dem 
Oberſten Schenk von Schweins berg, Commandeur des 
26ſten Infanterie-Regiments, dem Oberſt⸗Lieutenant Meſ } erz 
ſchmidt von Arnim, Commandeur des 7ten Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments, dem General-Major a. D. Wurb von Zink; 
V. Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
dem Oberſten Herwarth von Bittenfeld, Commandeur 
des 31ſten Infanterte-Regiments, dem Major von Bila vom 
Generalſtabe des Aten Armee» Corps, dem Major von Gar⸗ 
ten und von Kathen, von der Aten Gendarmerie⸗ Brigade, 
dem Hauptmann Schulz II., Commandeur der Aten Pionier⸗ 
Abtheilung, dem, Intendantur⸗Räthen Kroll und Riecks, 
van der Intendantut des Aten Armee⸗Corps, dem Major, von 
Holleufer, vom 26. Infanterie -Regiment, dem Major von 
Ellern, vom 26. Infanterie-Regiment, dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Ploetz, vom 27. Infanterie-Regiment, dem Major 
von Podewils, Commandeur des 10. Huſaren⸗Regiments, 
dem Major von Sack, vom LOten Huſaren- Regiment, dem 
Oberſt⸗Lieutenant Herwarth von Bittenfeld, vom Ziſten 
Infanterie» Regiment, dem Oberſt⸗Lieutenant von Borcke, 
vom Zeſten Infanterie⸗Regiment, dem ‚Premier > Lieutenant 
von Schlotheim, vom 12ten Huſaren⸗Regiment, und dienſt⸗ 
leiſtender Adjutant der Sten Kavallerie-Brigade, dem Major 
von Rohr, vom 12ten Huſaren⸗Regiment, dem Major Gra⸗ 
fen von Kalkreuth, vom (ten Ulanen⸗Regiment, dem Ma⸗ 
jors Schumann und Kammbly und dem Premier⸗Lieule⸗ 
nant von Rieff, vom Aten Artillerie - Regiment, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Roeſe, Ingenieur des Platzes Wittenberg. 1 
Das Allgemeine⸗Ehrenzeichen wurde außer dem 
noch an 19 Perſonen verliehen. „nnd Alan 
— — — 
Deutſchla nd. eee 
AA Berlin, 10. Oktober. Das Landes⸗Oekonomie⸗ 
Collegium hat Berichte über den Erfolg der Verpflanzung der italieni⸗ 
ſchen Biene nach dem Norden erhalten. Der Fleiß und der 
hoͤhere Ertrag dieſer Bienenart hat ſich als erwieſen heraus⸗ 
geſtellt. Die italieniſche Biene beginnt früher im Jahre ihre 
Thätigkeit als die einheimiſche. Nach dem angeſtellten Ver⸗ 
ſuche hat fie in dieſem Jahre ſchon am 12. März von der, 
Haſelnuß eingetragen; während die einheimiſchen Bienen kaum 
hervorkommen und kleine Ausflüge machten. In den heißen 
Tagen, wo unſere Biene müßig vor dem Stode liegt, hat jene 
ihre Thätigkeit ununterbrochen fortgeſetzt. Die Einführung die⸗ 
fer Bienenart iſt als eine Verbeſſerung dieſes Zweiges der 
Landwirthſchaft beſonders zu empfehlen. Leider hält es ſchwer, 
die jungen Königinnen, da ſie im Fluge hoch in der Luft von 
einem Männchen befruchtet werden, vor einer Mesalliance und 
ihre Nachkommen vor Ausartung zu bewahren, da die Zahl 
der einheimischen. Drohnen, die in der Schwärmezeit allenthal⸗ 
ben herumfliegen, bedeutend vorwiegt. Es wäre daher im In⸗ 
tereſſe dieſes Zweiges der Landwirthſchaft, wenn die Einrich⸗ 
tungen für die Pflege und Vermehrung dieſer Bienenart auf 
einer Inſel, oder an einem Orte getroffen würden, y4f deſſen 
Umkreiſe von einer Meile kein Anderer. Sfenenfiork cee 
Die Domainen Preußens beſtehen in 495 Pachtungen mit 
833 Vorwerken und einem Areal von 1,776,072 Morgen nutz⸗ 


hr, Ari 


Königsberg 65,654 M. mit 53,010 Thlr. Ertrag, im R.⸗B. 
Oppeln 34,489 M. mit 26,114 Thlr. Ertrag, im R.⸗B. Brom⸗ 
berg 34,149 M. mit 23,335 Thlr. Ertrag, im R.⸗B. Cöslin 
24,228 M. mit 22,621 Thlr. Ertrag, im R.⸗B. Danzig 
18,240 M. mit 18,093 Thlr. Ertrag, im Reg.⸗Bez. Erfurt 
14,243 M. mit 29,319 Thir. Ertrag, im Reg. Bez. Liegnitz 
10,788 M. mit 12,302 Thlr. Ertrag. 


LS, Berlin, 10. Oktober. Wie das „C.⸗B.“ ſchreibt, 
ſteigern ſich in Gegenden gemiſchten Bekenntniſſes die Klagen 
der proteſtantiſchen Geiſtlichen über den Eifer des katholiſchen 
Klerus. So iſt von einem Geiſtlichen die Thatſache beſchwerde⸗ 
führend geltend gemacht worden, daß ein Mädchen innerhalb 
feiner Gemeinde, das nach der Religion des Vaters van 
geliſch erzogen iſt, genbthigt wird, zur katholiſchen Kirche 
überzugehen, weil die Zulaſſung der katholiſchen Mutter zur 
Kommunion von dieſem Uebertritte abhängig gemacht iſt. 
— Nach dem neueſten Militair « Wochenblatt iſt der Erbprinz 
von Anhalt⸗Deßau, Hauptmann à la suite des 1. Garde⸗Re⸗ 
Ai zu Fuß, zum Major ernannt; v. Grape, Oberſt⸗ 

eutenant vom 37. Inf.⸗Regt., mit der Reg.⸗Unif. mit den 
vorſchr. Abz. f. V. und Penſion der Abſchied bewilligt. — Nach 
Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 15. September d. J. iſt zur 
Befeitigung der hierüber entſtandenen Zweifel der Armer be⸗ 
kannt gemacht, daß die Militair⸗ Befehlshaber gegen die ihnen 
untergebenen Aſſiſtenz⸗Aerzte und die denſelben im Range gleich⸗ 
ſtehenden Ober = Aerzte in gleichem Umfange wie gegen Offi⸗ 
ziere im Disziplinarwege Arreſt verhängen können und daß 
der als Disziplinarſtraſe gegen dieſe Militair⸗Aerzte verhängte 
Arreſt ſtets als einfacher Stubenarreſt zu vollſtrecken iſt. — 
Den Provinzial⸗Landtagen der Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein find die Entwürfe einer Provinzial Verfaſſung vorge- 
legt, welche faft ganz gleich find, einige Verſchiedenheiten, durch 
lokale Berpäliniſß bedingt, ausgenommen. Die wichtigſte Ver⸗ 
änderung in der provinzialſtändiſchen Geſetzgebung von 1834 
betrifft die Verleihung des Rechts, Beſchlüſſe faſſen zu dürfen, 
während die frühere Geſetzgebung den Ständen nur eine be⸗ 
rathende Stimme verlieh. Das Petitionsrecht iſt den Bewoh⸗ 
nern und Korporationen gewährt, doch ſind Collektiv⸗Petitionen 
unterſagt. Statt der frühern 2jährigen Berufung der Stände 
mitt eine Zjährige ein. Die Verhandlungen find oͤffentlich. Im 
Entwurfe für Holſtein iſt noch beſonders hervorgehoben, daß 
die Rechte und Pflichten des Landes zum deutſchen Bunde keine 
Veränderung erleiden ſollen. In beiden Entwürfen ſind Hin⸗ 
deutungen auf eine künftige Verfaſſung für den Geſammtſtaat 
gemacht. — Vor einigen Wochen, ſchreibt die Voſſ. Z., wurde 
der allgemeine Unwille in der Stadt dadurch rege Nane 
daß ein Bauer ein junges an der Cholera erkranktes Mädchen 
mitten auf dem Köpenicker Felde ausgeſetzt und hülflos hatte 
liegen laſſen. Dieſelbe wurde dem Tode nahe aufgefunden und 
in die Anſtalt Bethanien untergebracht, wo ſie bald darauf ver⸗ 
ſtarb. Jetzt erſt iſt es gelungen, den betreffenden Bauer in 
der Perfon eines Einwohners des Dorfes Britz zu ermitteln. 
Es verordnet der §. 183 des Strafrechts: Wer ein Kind unter 
7 Jahren oder eine wegen Gebrechlichkeit oder Krankheit hülf⸗ 
loſe Perſon ausſetzt, wird mit Gefängniß bis zu 2 Jahren, 
und wenn dieſelbe wirklich geſtorben iſt, mit Zuchthaus bis zu 
10 Jahren beſtraft. Auf Grund dieſes Geſetzes ſollte der 
Bauer geſtern Morgen verhaftet werden, derſelbe iſt aber in 
der Nacht vorher ſelbſt an der Cholera verſtorben. — Die ſeit 
drei Tagen beim Stadtſchwurgericht gepflogenen Verhandlungen 
des Prozeſſes gegen den Hausknecht Holland und Genoſſen 
ſind in der geſtrigen Sitzung geſchloſſen worden. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen die ſämmtlichen Angeklagten das 
Schuldig. Der Dr. Horwitz, als Vertheidiger der Angeklagten 
Weinke, Wienecke und Geilhauſen führte aus, daß die Behaup⸗ 
tungen des Holland nicht überall wahrheitsgemäß ſeien. Nach 
dem Schluß des Reſumeés ſtellte der Vorſitzende 8 Fragen an 
die Geſchworenen. Die Berathung derſelben währte 1 Stunde. 
Die Geſchwornen ſprachen über den Weinke das Schuldig der 
Anleitung zum Morde durch eine nicht weſentliche Theilnahme, 
über die Wienecke das Nichtſchuldig und über den Geilhauſen 
das Schuldig wegen ſchweren Diebſtabls und Begünfligung 
von dem durch Holland verübten Diebſtahl aus. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen den Angeklagten Holland die Todes⸗ 
ſtrafe, gegen den ꝛc. Weinke 10 Jahr und gegen den ze. Geil⸗ 
hauſen 7 Jahre Zuchthaus. Das Urtheil des Gerichts lautet 
dahin: daß der Angeklagte Holland des Mordes ſchuldig und 
mit Todesstrafe durch „Enthauptung mit dem Beil“, der An⸗ 
geklagte Weinke der Theilnahme am Morde ſchuldig und mit 
10 Jahren, der Angeklagte Geilhauſen wegen Begünſtigung 
des Diebſtahls und ſchweren Diebſtahls mit 3 Jahren Zucht⸗ 
haus zu beſtrafen; die Angeklagte Wienecke ſreizuſprechen. Die 
Sitzung ſchloß Abends 8 Uhr. Bis zum Schluß derſelben 
wohnte ihr ein zahlreiches Publikum bei. — Der Miniſter des 
Innern hat ein revidirtes Statut für den „Meliorationsfonds“ 
der Provinz Preußen entwerfen laſſen und demſelben die Be⸗ 
ſtätigung ertheilt. In dem Statut iſt für den Provinzial⸗Land⸗ 
tag die wichtige Beſtimmung enthalten, daß ohne deſſen An⸗ 
börung keine Veränderung vorgenommen werden ſoll. Unter 
die Bodenverbeſſerungen, für welche den Gutsbeſitzern aus dem 
Mellorationsfonds Darlehne bewilligt werden können, iſt jetzt 
auch die Drainage aufgenommen. 


Kaſſel, 7. Okt. Sechsundzwanzig Bürger von Wetter, 
einem Staͤdtchen in der Nähe von Marburg, darunter der Bür⸗ 
germeiſter Klingelhöfer und mehrere Stadtrathsmitglieder, ſtan⸗ 
den, wie dem „N. C.“ geſchrieben wird, in dieſen Tagen vor 
dem Kriegsgericht. Der Gegenſtand der Anklage war eine 
Adreſſe, welche dieſe Leute im Jahre 1850 an den permanenten 
landſtändiſchen. Ausſchuß gerichtet hatten, worin fie ihm für 
ſeine bisherige Wirkſamkeit dankten und zugleich ihn aufforder⸗ 
ten, auf der betretenen Bahn zu beharren. Die Anklage lau⸗ 
tete auf Majeſtätsbeleidigung, weil in der Schrift mehrere 
„ungeziemende Bemerkungen über das Regentenhaus vorkom⸗ 
men ſollen. i t 
Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt, ſechszehn dagegen Neige 
ſprochen. Der Bürgermeiſter erhielt drei Monate Gefängniß. 
Die Sache iſt nunmehr in der Reviſtonsinſtanz beim General- 
Auditoriat anhängig. Die Adreſſe fand ſich bereits bei Gele⸗ 


Zehn der Angeklagten wurden zu drei, reſp. zwei 


der Akten des permanenten land⸗ 
ſtändiſchen Ausſchluſſes vor, war aber durch mancherlei Um⸗ 
ſtände bis jetzt verſchleppt worden. — Dem „Fr. J.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: An ſämmtliche Polizeibehörden des Landes ſei die 
Weiſung zu verſchärſter politiſcher Wachſamkeit ergangen, da 
Anzeigen vorlägen, daß die nach England geflüchtete Umſturz⸗ 
partei eine erneuerte ungemeine Thätigkeit entwickele. 

Frankfurt a. M., 7. Okt. Es werden bis zu Ende 
der nächſten Woche die meiſten der abweſenden Bundestags⸗ 
Geſandten hier zurückerwartet, auch Frhr. Prokeſch v. Oſten 
von Wien und Geh. Legationsrath v. Bismark⸗Schönhauſen 
aus Italien. Letzterer hielt ſich ſeit dem Eintritte der Bun⸗ 
destags⸗Ferien von allen politiſchen Beziehungen entfernt. — 
Der k. preußiſche Minifter-Refivent dahier, Graf v. Perponcher, 
iſt von Kaſſel, woſelbſt er dem Kurfürſten ſein Creditiv über⸗ 
reichte, wieder auf ſeinen hieſigen Poſten zurückgekehrt. — Nach 
Mittheilungen aus dem nahen Darmſtadt ſollen durchaus noch 
neine diplomatiſchen Verhandlungen zur Beilegung der Span⸗ 
gung des großherzoglichen Hofes mit dem berliner Hofe be⸗ 
konnen haben. — So wie die Bundes⸗Feſtung Raſtatt, wird 
in dieſem Augenblicke auch Ulm in dem Fortifikationsweſen von 
Seiten der Bundes⸗Militair⸗Commiſſion inſpicirt. 


Oeſterreich. 

Wien, 6. Okt. Die in meinem Letzten Ihnen mitge⸗ 
theilten Nachrichten in Bezug des Divan-Beſchluſſes, den Sul⸗ 
tan zur Initiative zu drängen, können, obwohl bis jetzt keine 
weitere offizielle Beſtätigung angelangt it, als vollkommen ver⸗ 
bürgt betrachtet werden; man geht ſogar hier ſo weit, zu be⸗ 
haupten, daß die Fahne des Propheten am 28. September 
ausgehängt worden ſein ſoll. Ueber letzteres Faktum müſſen 
wir jedoch noch längere Zeit in Ungewißheit ſchweben, weil 


genheit der Beſchlagnahme 


der letzte Dampfer, der von Konſtantinopel abgegangen iſt, nur 


Nachrichten bis zum 26. v. M., ſomit die Beſtätigung höchſtens 
des obenerwähnten Divan⸗Beſchluſſes mitbringen können wird. 
Dieſer Dampfer iſt bereits vorgeſtern im Hafen von Trieſt vor 
Anker gegangen, die fällige levantiniſche Poſt aber noch nicht 
hieher gelangt, oder vielmehr abſichtlich etwas länger zurückbe⸗ 
halten worden, weil dieſe Poſt nichts weniger als beruhigende 
Nachrichten bringen kann. Nach und nach kommt man hier⸗ 
orts zu der Ueberzeugung, welche ſich der Türkei gleich beim 
Beginne der Differenz aufgedrungen hat, daß Rußland unge⸗ 
achtet aller Friedens⸗Verſicherungen den Krieg um jeden Preis 
haben wolle, indem es Plane verfolgt, die es Niemanden mit⸗ 
getheilt hat und in welche einzudringen der außerruſſiſchen Di⸗ 
plomatie nicht gelungen iſt. Mit weit größerer Spannung, als 
auf Olmütz, richten ſich jetzt Aller Blicke nach Warſchau, wo 
es in der Macht dreier Monarchen liegt, einem aufgeſchreckten 
Welttheile die ſeit einem halben Jahre entbehrte Ruhe und 
Friedens = Sicherheit zurückzugeben; die Hoffnung aber darauf 
muß bedeutend ſchwinden, wenn man ſieht, daß von der preu⸗ 
ßiſchen Grenze an bis zum atlantiſchen Ocean Alles unter 
Waffen ſteht und ein Feldlager beinahe hart an das andere 
ftößt. Auf den Meeren ſelbſt ſieht es gleichfalls nicht friedlicher 
aus; denn eine friegsgerüftete Flotte reicht der anderen die 
friegerifebe Hand. Von größeren Truppen» Bewegungen {ft im 
Innern der Monarchie noch nichts zu verſpüren; nur geht ſeit 
vorgeſtern das Gerücht, daß keine Reduktion Statt finden würde 
und vom Loco» Stande der Regimenter keine Leute bis auf 
Weiteres zu beurlauben wären; auch follen die Grenz⸗Cordons 
bedeutend verſtärkt werden. (K. Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 6. Oktober. Die geſtern vom Miniſter des Innern 
(DOerſted) dem Volksthing gemachte Erd 2 daß der König den in 
der vorigen Seſſion des Reichstages von beiden Thingen mit bedeuten⸗ 
der Stimmenmehrheit angenommenen Geſetzvorſchlag in Betreff der Zu⸗ 
fammenſetzung der Gemeindevorſtände und Amtsräthe nicht ſanktionirt 
babe, kann nicht verfehlen, große Senſation zu erregen, nicht blos weil 
der König zum erſtenmale das ihm zuſtehende Veto gegen Beſchlüſſe des 
Neichstages zur Anwendung bringt, ſondern noch mehr aus dem Grunde, 
well dieſe königliche Entſchließung leicht einen vollſaändigen Bruch zwi⸗ 
ſchen dem Minifterium und feinen bisherigen bauptſachlichſten, ja alleini⸗ 
gen Stützen im Reichstage, den „Bauernfreunden“, herbeiführen kann. 
Von dieſer Partei, mit dem am Montag zum Vizepräſidenten des Volks⸗ 
things erwählten Obriſten Tſcherning an der Spitze, ging nämlich jener 
Geſetzvorſchlag aus. Zwar opponirte das Miniſterium ſchon im Laufe 
der Berathung über denſelben, und namentlich Oerſted, der überhaupt 
ein abgeſagter Feind der „ſozialiſtiſchen Ideen der „Bauernfreunde“ iſt, 
widerrieth die Annahme jenes Vorſchlages nachdrücklich und erklärte ge⸗ 
radezu, daß, wenn dieſelbe dennoch erfolge, das Kabinet dem Könige den 
Rath ertheilen werde, von ſeinem Veto Gebrauch zu machen; aber die 
„Bauernfreunde- ließen ſich dadurch nicht einſchüchtern, ſondern ſetzten, 
vielleicht weil fie jene Erklärung Oerſteds nicht für ernſt gemeint, oder 
auch, weil ſie ſich als Reichstagsmaforität für dem Miniſterium unent⸗ 
behrlich hielten, ihre An- und Abſicht, ſoweit es den . 
durch. — Während das Ministerium ſo von einem Abfalle der Bauern. 
freunde bedroht wird, treten auch neue eiderdäniſche Gegner deſſelben in 
den Reichstag ein. Den Anfang machte der Bibliothekar Stud. Frederik 
Barford, der in der vorletzten Seſſion des Reichstages zum erſtenmale 
zum Volksthingsabgeordneten gewählt, in der vorigen Seffion durchfiel, 
aber in dieſen Tagen wieder ins Volksthing gewählt und dereits in daſ⸗ 
ſelbe eingetreten if. Barford iſt entschiedener Eiderdäne; er giebt jetzt 
eine Zeiſſchrift unter dem Titel „Dannebrog“ heraus. (Im neueſten 
Hefte war der Plan zu der Grundtvigſchen däniſchen Volkshochſchule ent⸗ 
halten.) Bei weitem gefährlicher als Barford wird aber dem Kabinet 
der Wiedereintritt Monrads ins Volksthing ſein. Monrad, ſchon vor 
1848 noch als ſchlichter Magiſter durch Schrift und Wort für die eider⸗ 
däniſch⸗ſkandinaviſtiſchen Ideen wirkend, als Agitator und Redner gleich 
bedeutend, war bekanntlich im Jahre 1848 als Kultusminiſter ins Kabi⸗ 
net eingetreten. Nach ſeinem Austritt aus demſelben (Madwig war ſein 
Nachfolger, der wieder von Simony abgelöſt wurde, bis endlich Oerſted 
dieſes Portefeuille mit übernahm) wurde er Biſchof von Lolland und 
Falſter und einer der tüchtigſten Fuhrer der Eiderdänen auf dem Reichs ⸗ 
tage. In der vorigen Seſſton ſtellte er ſich nicht zur Wabl, angeblich, 
weil ſeine Amtsgeſchäfte, namentlich vie Reviſion der Kirchen und Schu- 


len feines Sprengels, mit den Reichs tagsgeſchaften der Zeit nach kolli⸗ 


dirten; jetzt aber will er wieder als Kandidat fürs Volksthing auftreten 
und wird ohne Zweifel bei einer in dieſen Tagen ſtattfindenden Ergän⸗ 
zungswahl gewählt werden. ö Nat. ⸗Z.) 
f Belgie n. nad 

Brüſſel, 5. It. Auf die Anfang September hierher 
gelangte, über unſere Preſſe Beſchwerde führende franzöſiſche 
Note, ſoll vorgeſtern eine zweite gefolgt ſein, in welcher über 
die bisherige Nichtbeachtung der erſtern Klage geführt und den 
dortigen Beſchwerden über die Preſſe neue hinzugefügt werden, 
welche namentlich die Flüchtlingsfrage und vermeintliche orlea⸗ 
niſtiſche Conſpirationen, deren Heerd Belgien ſei, zum Gegen⸗ 


ftand haben. Wenn den diesfälligen Klagen Napole ons nicht 
in kürzeſter Friſt Genüge geleiſtet würde, ſo werde er die an 
Frankreich grenzende Provinz Hennegau beſetzen. „Er wolle 
hiermit nur ein Pfand für die Gewährleiſtung feiner gerech⸗ 
ten Forderungen in Händen haben, und werde den belgiſchen 
Boden ſofort verlaſſen in dem Augenblicke, wo ſeine Forderun⸗ 
gen erfüllt worden.“ Ein beſtimmter Termin, wann die Be⸗ 
ſetzung eintreten würde, ſei jedoch nicht ange eben, woraus man 
folgern zu müſſen glaubt, daß Napoleon dieſen ſelbſt nicht kenne, 
daß er erſt die Wendung der orientaliſchen Frage abwarten 
und erſt, wenn's ernſtlich zum Kampf kommt, ſeine Drohungen 
Belgien gegenüber erfüllen wolle. Verbürgen mag ich das 
Vorſtehende noch nicht, wiewohl es aus ziemlich zuverläſſiger 
Quelle kommt. (D. A. Z.) 
— 7. Okt. Die Nachricht, die ich Ihnen zu geben habe, 
halte ich für wichtiger, als ſie vielleicht erſcheinen wird. Das 
engliſche Miniſterium hat den Beſchluß gefaßt, es offiziell aus⸗ 
| ſprechen zu laſſen, daß der Uebergang der ruſſiſchen Armee 
über den Pruth den Londoner Vertrag von 1841, wonach kein 
fremdes Kriegsſchiff die Dardanellen paſſiren ſoll, jo lange die 
Pforte ſich im Frieden befindet, ſuspendirt habe. Damit wird 
von dem Londoner Kabinet anerkannt, daß die Pforte ſich nicht 
mehr im Frieden befindet, ſondern im Kriege. Die früheren 
Noten hatten bemerkt, daß der Uebergang über den Pruth ein 
Akt des Krieges ſei und daß der Sultan berechtigt wäre, darin 
den Casus belli zu finden. Bisher hatte der Sultan es da⸗ 
hin geſtellt ſein laſſen, wie er den Schritt aufnähme, und die 
franzoͤſiſche und engliſche Regierung desgleichen. Noch als es 
ſich an die Abſendung einzelner engliſcher und franzöſiſcher 
Kriegsſchiffe nach Konſtantinopel handelte, blieb es im Unge⸗ 
wiſſen, wo das Einlaufen derſelben in die Dardanellen erfolge, 
weil der Fall eingetreten ſei, wo der Vertrag von 1841 nicht 
mehr dem entgegenſtehe, oder ob es gleichſam außerhalb des 
Vertrages erfolge. Der neueſte Miniſterbeſchluß macht der bis⸗ 
herigen Ungewißheit in dieſer Beziehung ein Ende. (Nat. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 8. Okt, Abends. Der Moniteur enthält im amt⸗ 
lichen Theile eine Reihe von Ernennungen in der Ehrenlegion, 
Verleihungen von militairiſchen Medaillen, Ernennungen von 
Präfektur⸗Räthen und Marine⸗Offizieren. Im nichtamtlichen 
Theile bringt er einen Anszug aus einem Schreiben des Com⸗ 
mandanten Boiſſonnet über den Aufenthalt Abd⸗el⸗Kader's in 
Bruſſa. Es heißt darin, daß der Emir jede Gelegenheit ers 
greife, um den Kaiſer der Franzoſen zu verherrlichen und ſeine 
Dankgefühle für denſelben kund zu geben; ſo neulich erſt bei 
einem Familienfeſte, zu dem er alle türkiſchen Ober⸗-Beamten 
eingeladen hatte. Im Uebrigen lebt der Emir ſehr zurückge⸗ 
zogen, will von Politik nichts mehr wiſſen und geht damit um, 
ſich Ländereien anzukaufen und dieſelben zu bewirthſchaften. 
Das geräumige Haus, welches er bewohnt, iſt ein Geſchenk 
des Sultans. 5 

— Es iſt hier geſtern eine neue Depeſche aus Wien ein 
getroffen mit der Nachricht, daß die Pforte eine Friſt von vier 
Wochen zur Näumung der Donaufürſtenthümer geſetzt hat. — 
Die Patrie erklärt das Gerücht von der Ernennung des Ges 
nerals Canrobert zum Befehlshaber einer Armee des Orients 
für unrichtig. Wir ſind in der Lage, zu erklären, daß Can⸗ 
robert allerdings zum kommandirenden General beſtimmt iſt für 
den Fall, daß eine Expedition im Oriente nöthig werden ſollte. 
Wir müſſen noch eines neuen Zugeſtändniſſes erwähnen, welches 
dem Selbftgefühl der Armee gemacht worden iſt. Auf die Vor⸗ 
ſtellung der Militairbehörden müſſen die ſeit undenklicher Zeit in 
den Kirchen figurirenden Schweizer, welche ähnliche Epaulettes 
tragen, wie die ſranzöſiſchen Generale, ihre militairiſchen Ab⸗ 
zeichen hinfort ablegen. Bereits in vielen Kirchen erſcheinen 

ſie in ihrem neuen Coſtüme, welches jedoch zum Erſatz für den 
erlittenen Verluſt mit anderen glänzenden Zierrathen ausge⸗ 
ſtattet iſt. — Alle Provinzial⸗Blätter haben die Aufforderung 
erhalten, die vom Kriegs-Miniſterium erlaſſenen Inſtruktionen 
in Betreff der beurlaubten Offiziere und Soldaten zu veröffent⸗ 
lichen. Dieſen Inſtruktionen gemäß ſind ſämmtliche Beurlaubte 
zu ihren betreffenden Corps wieden einzuberufen, und kein neuer 
Urlaub darf bis auf Weiteres ertheilt werden. (K. 3.) 

— Man erzählt, daß ein Republikaner bei der Leichenfeler 
Arago's die Worte fallen ließ: „Ihr ſehet, wir ſind noch nicht 
alle todt; wäre es ſchönes Wetter, fo könntet Ihr uns nicht 
zählen.“ — Bei Beſprechung der Begräbnißfeier bemerkt ein 
Journal, daß kein Mitglied der ehemaligen proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, der bekanntlich der Verſtorbene angehörte, zugegen 
war. Lamartine, Dupont de Eure, Cremieur und Garnier 
Pages ſind abweſend, Ledru Rollin, Louis Blanc, Flocon 
e der Verbannung, Albert iſt im Gefängniß, Marraſt 
iſt todt. a 

Italien. 

Turin, 2. Okt. Der öſterreichiſche Geſandte, Graf Ap⸗ 
ponyi, hat endlich Piemont verlaſſen. Vor einigen Wochen 
hatte er Urlaub auf unbeſtimmte Zeit erhalten und verſchob 
feine Abreiſe nur, um einen Poſt⸗Vertrag, ſo wie einen Ders 
trag in Betreff des Telegraphen-⸗Verkehrs zwiſchen Oeſterreich 
und Sardinien zu unterzeichnen. — Es heißt hier, Ratazzi 
werde ins Miniſterium treten, Daſſelbe Gerücht war im vorj⸗ 
gen Jahre verbreitet, als Graf Cavour und Ratazzi von ihrer 
pariſer Reiſe nach Turin zurückkehrten. Ich halte dieſes Gerede 
mindeſtens für verfrüht. Ratazzi kann als Kammer⸗Präſident 
nicht entbehrt werden, weil er es iſt der die Eintracht der bei⸗ 
den Centren aufrecht erhält. Durch feinen Eintritt ins Cabinet 
würde ſich das Ministerium nach links hinüberneigen. — Die 
Nachrichten aus Rom lauten mit jedem Tage niederſchlagen⸗ 
der. Es ſind daſelbſt der Weinhändler Mattei, der Bildhauer 
Dallabetta, der Nationalgarden⸗ Offizier Jarloffi und ungefähr 
20 Soldalen und Unteroffiziere des päpſtlichen Heeres wegen 
angeblicher Betheiligung bei der Verſchwörung vom 15. Auguſt 
verhaftet worden. Es herrschte eine ſehr große Gährung, und 
man ſprach von einer Verſtärkung von 6000 Mann, welche 
die franzöſiſche Beſatzung binnen Kurzem erhalten werde. 

Ind. Belge.) 
Großbritannien. 


Londou, 8. Oktober. Der geſtrige Min iſterrath ſaß 


daß über die gefaßten Beſchlüſſe nichts verlautet. Aber nach 
der Sprache der halb⸗offiziellen Blätter zu ſchließen, ſcheint es, 
daß die Länge der Berathung keiner Uneinigkeit im Schooße 
des Cabinets zuzuschreiben iſt, und daß die Regierung über⸗ 
haupt ihren bisherigen Standpunkt nicht verlaſſen hat. 

— Chronicle und Times ſprechen ſich ziemlich gleichmäßig 
ans. Der feſten Haltung der weſtlichen Mächte, an welche der 
Czaar bisher nicht glauben gewollt, ſeien die friedlichen olmützer 
Vorſchläge zuzuſchreiben, und die „Einmüthigkeit im Cabinet“ 
werde die engliſche Regierung in den Stand ſetzen, das peters⸗ 
burger Cabinet „in einem Tone größerer Entſchiedenheit anzu⸗ 
reden.“ ... „Der Eniſchluß der engliſchen Regierung iſt heute 
derſelbe, der er ſtets war — nämlich die Integrität und Un⸗ 
abhängigkeit der Türkei, wo möglich, durch friedliche Mittel, wo 
nicht, durch jedes andere Mittel und um jeden Preis zu wah⸗ 
ren. .. . England und Frankreich ſtanden ſich nur zu oft als 
Feinde gegenüber, aber wenn ſie herzlich zuſammenſtehen, kann 
ihnen keine Macht in Europa Widerſtand leiſten.“ So lange 
jedoch die Türkei auf dem Wege der Unterhandlungen vor 
Schaden behütet werden köune, werde die engliſche Regierung 
im Verein mit der franzöſiſchen die Anruſung des Kriegs⸗ 
gottes verbieten. „Die beiden Regierungen werden nicht zu⸗ 
geben, daß eine faktiſche Löſung durch eine bloß formelle 
Schwierigkeit verhindert werde.“ Noch deutlicher zeigt der 
zweite Artikel des Peeliten-Blattes, der gegen das Mee⸗ 
ting in der London Tavern gerichtet iſt, daß die ſo genannte 
Aberdeen'ſche Politik im Cabinet keinen Zoll breit Terrain 
verloren hat. „Aus der Gönnerſchaft, welche die bärtigen 
Sendlinge continentaler Nuheftörung — fie fanden in gu⸗ 
ter Zahl auf der Plattform — dem Meeting angedeihen ließen, 
ſieht man, daß es nicht geeignet iſt, unſerem nächſten und be⸗ 
ſten Allürten Vertrauen einzuflößen. Der franzöſiſche Kaiſer 
wird einer Politik, die ſich mit der Koſſuth's und Mazzini's 
identifizirt, nicht ſehr heezlich entgegenkommen. Unſer Streit 
mit Rußland geht von einem verſtändlichen und konſ ervati⸗ 
ven Geſichtspunkte aus; er dreht ſich um das Gleichgewicht 
der Macht; und unſeren Intereſſen kann es nur ſchaden, wenn 
wir uns dem Verdacht ausſetzen, daß wir ihn als Vorwand 
benutzen, um mit den europäiſchen Friedensſtörern von Pros 
ſeſſion gemeinſchaftliche Sache zu machen.“ Das Chronicle iſt gegen 
die Meetings überhaupt. Wenn der Krieg ausgebrochen wäre, könn⸗ 
ten Volks⸗Verſammlungen die Regierungen aneifern und ſtärken. 
Jetzt ſeien fie vom Uebel. Der Herald wüthet gegen die „tollkühne 
Feigheit“ der Regierung und ſchimpft über die „politiſche Firma: 
Ezaar, Times und Aberdeen“, dieſen modernen „Cerberus“ im 
Dienſte des Gottſeibeiuns. Das Kabinet ſchiebe jetzt Lord 
Clarendon als liberalen Schildträger vor. Aber Lord Claren⸗ 
don gehöre in eine Kategorie mit Aberdeen und müſſe mit ihm 
allen, ſonſt werde Rußland im Frühjahre Herr des Orients 
I Eine andere Anficht hat die Times von den Ausſichten 

ußlands. In einem beſchaulichen Neben⸗Artikel macht ſie 
nämlich die Entdeckung, daß der Czaar in einer ſehr ſchlimmen 
Lage ſtecke, und daß ſeine Poſition beinahe Mitleiden einflößen 
dürfte. Der Marſch in die Donau⸗Provinzen habe ihm ſchwe⸗ 
res Geld gekoſtet; ſein guter Ruf habe ebenfalls gelitten, und 
wenn er ohne weiteren Gewinn über den Pruth zurückgehe, ſo 
koͤnne man überzeugt fein, daß er für feinen Ehrgeiz hinrei⸗ 
chend gebüßt habe. Daily News, obgleich für das Organ 
Cobden's geltend, ereifert ſich im Voraus über die Tyorheiten, 


die der Friedens⸗Congreß in Edinburg kommende Woche wahr⸗ 


ſcheinlich zum Beſten geben werde. N 

— Die Reſolutionen, welche in dem bereits erwähnten 
Meeting in London Tavern zum Vorſchlag kommen werden, 
lauten folgendermaßen: 1) Die Verſammlung erklärt ſich durch 
die von Rußland begangenen Uebergriffe überzeugt, daß das 
Petersburger Kabinet den unverwandten Plan verfolgt, nicht 
nur die Türkei zu unterjochen, ſondern den Herrn über ganz 
Europa zu ſpielen uud alle Freiheit auszurotten. Wir ſehen 
dies als den wahren Grund an, warum feine, diplomatiſche 
Schlichtung des türkiſch⸗ruſſiſchen Streites möglich war, und 
wir beklagen, daß die britiſche Regierung ſo viel koſtbare Zeit 
vergeudet, die gerechte Sache der Türken benachtheiligt, den 
Handel Monate lang unnöthiger Weiſe gedrückt und (das 
Schlimmſte von Allem) Englands Treue und Glauben bei 
aller Welt verdächtigt hat, indem ſie den vergeblichen Ver⸗ 
ſuch machte, mit einer gewiſſenloſen und gewaltthätigen Macht 
zu unterhandeln, welche handelte, während wir ſchwatzten, und 
die, wenn jetzt für den Augenblick beſänftigt, bei nächſter Ge⸗ 
legenheit nur um ſo gefährlicher werden würde. 2) Dieſe Ver⸗ 


ſammlung ruft dem ruhmreichen Patriotismus, den das tür⸗ 
kiſche Volk in dieſer Kriſis zeigt, ihren Beifall zu und würde 


irgend einen Verſuch von Seiten der britiſchen Regierung, je⸗ 
nen patriotiſchen Muth zu erfliden, als einen Akt von beſſpiel⸗ 
lofer Schandbarkeit Cinfamy) beklagen, namentlich in Anbe⸗ 
tracht der vielen feierlichen Bürgſchaften, mit denen England 
gelobt hat, die Unabhängigkeit der Türkei zu wahren. 3) Die 
Verſammlung erklärt, daß nicht nur die Intereſſen, ſondern 
auch die Pflicht und die Ehre Englands es zur Schuldigkeit 


der Regierung machen, jede Art geheimer und dynaſtiſcher Di⸗ 


plomatie fallen zu laſſen und der Türkei ſchleunige, entſchei⸗ 
dende und wirkſame Hülfe zu leiſten. 4) Dieſe Verſammlung 
iſt der Anſicht, 
politiſchen Taktik, w 
Auftretens gegen die Türkei von uns nicht als Alllirter ges 
ſchätzt, ſondern als Feind betrachtet werden ſollte. 5) Daß 
eine, die obigen Beſchlußfaſſungen enthaltende Adreſſe einer 


utation anvertraut und von derſelben Ihrer Majeſtät über⸗ 


reicht werde. 6) Daß eine Abſchrift obiger Beſchlußfaſſungen 
dem Karten RE am Hofe von St. James zugefandt 
werde. Es heißt, daß Sir C. Napier, Sir B. Hall und Sir 
J. Shelley das Wort führen werden. — Lord Clanxicarde, der 
erſt vorgeſtern vom Feſtlande ankam, hat ſeine nothgedrungene 
Abweſenbeit brieflich enlſchuldigt, zugleich den Anſichten des 
Comité's von Herzen beiſtimmend. Uebrigens ſoll das heutige 
Gefammt-Meeting in der London Tavern — bei welchem Lord 
D. Stuart präfidiren wird — nur die Einleitung zu den bes 
ſonderen Meetings bilden, die zur Vertretung der City und 
der anderen Wahlflecken Londons vorbereitet werden. In Han⸗ 


bloße Dienſtmaßegel. 


daß Oeſterreich, ſowohl wegen ſeiner früheren 
wie wegen ſeines neuerlichen treubrüchigen 


demnach 


. „ rr 
drei und eine halbe Stunde. Wir brauchen kaum hinzuzufügen, 


— 2 
ley (Staffordsſhiere) hat David Urquhart vor einigen Tagen 
wieder ein Meeting haranguirt, ungefähr in demſelben Tone 
wie früher zu Stafford. Die Beſchlußfaſſungen in Hanley ath⸗ 
meten die größte Beinbfetigteit gegen das Miniſterium. 

— Das Meeting in der London Tavern war eine der ſtärkſten De- 
monſtrationen, die im Laufe der letzten Jahre in London ſtatt gefunden 
haben. Tauſende gingen weg, weil es an Raum fehlte, und Hunderte 
drängten ſich auf den Treppen, um e die Cheers aus erſter 
Hand zu bekommen und zu wiederhallen. Die ſechs Reſolutionen, welche 
vorſtehend mitgetheilt ſind, wurden einſtimmig angenommen; außerdem 
aber drang Urquhart mit einer ſiebenten durch, die ein ſchwach verſchleier⸗ 
tes Mißtrauens⸗Votum gegen das Kabinet in Bauſch und Bogen ent- 
hielt. Lord Palmerſton wurde indeß von Lord D. Stuart und Anderen 
in Schutz genommen, während Admiral Sir Ch. Napier darauf hin⸗ 
wies, daß die Regierung, Dank den Friedens- und Sparſamkeits⸗Män⸗ 
nern, im Frühjahr nicht genug Schiffe in See ſtellen konnte. Sechszig 
Linienſchiffe gehörten dazu, um mit Kraft aufzutreten, und das Publi⸗ 
kum ſollte ſich gewöhnen, nicht bloß zu klatſchen, ſondern zu zahlen, wenn 
es eine nationale Politik von der Regierung verlange. Die Rede Ur⸗ 
quhart's, Blackett's (Parlaments⸗Mitglied für Neweaſtle), Nicholap's, 
Profeſſor Newman's, des Capt. Mapne Reid u. A. find nicht wiederzu⸗ 
geben. Doch wollen wir erwähnen, daß weniger in liberalen Gemein- 
plätzen gemacht wurde, als bei ſolchen Gelegenheiten Brauch iſt; dafür 
erlaubte ſich gelegentlich dreiſte Ausfälle gegen die dynaſtiſche Politik 
Englands, und ſehr ſpitzige Worte ſielen gegen den Prinzen Albert. Aber 
auch dem engliſchen Volke wurden Wahrheiten der ſtrengſten Art ins 
Geſicht geworfen, die der Theil deſſelben wenigſtens, welchen die London 
Tavern faßt, mii Zeichen der Billigung hinnahm und als gerecht und 
wohlverdient anerkannte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ancona, 4. Okt. Die Weinausfuhr iſt aus den an ber. 
adriatiſchen Küſte liegenden Provinzen verboten worden. 

Brüſſel, 9. Oktober, Abends. Ein Dampfer aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 2ten iſt in Marſeille eingetroffen und beſtätigt 
die Kriegserklärung, wenn 40 Tage nach Notifikation derſelben 
die Fürſtenthümer nicht geräumt ſind. (Tel. C. B.) 

Paris, 8. Okt. Die „Patrie“ erklärt ſich ermächtigt, 
das Gerücht einer beabſichtigten Vermehrung der römiſchen 
Occupations⸗Armee förmlich in Abrede zu ſtellen. Daſſelbe 
Blatt erklärt die Beſchränkung der Beurlaubungen als eine 
N g (Tel. St.⸗Anz.) 

Die offiziöfen Journale dementiren ein Bündniß der nordi⸗ 
ſchen Mächte. 

Alexandrien, 29. Sept. Der Vicekönig hat das Ge⸗ 
treideausfuhr⸗Verbot bis 30. November verſchoben. 

(Tel. C. B.) 
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Stettiner Nachrichten. 

— Der kürzlich hier wieder ergriffene Verbrecher, Matroſe Eomaromy, 
hat die näheren Umſtände ſeiner Flucht aus der hieſigen Kuſtodie zu 
Protokoll gegeben, die eine fabelhafte Körpergewandtheit und Kühnheit 
des Verbrechers bekunden. Nachdem ſich derſelbe ſeiner eiſernen Arm⸗ 
ſchienen, die durch eine eiſerne Stange auseinander gehalten werden, 
einige Tage vor dem Ausbruch bereits entledigt, und dieſelben nur zum 
Schein dann angelegt hatte, wenn der Gefangenwärxter in die Zelle trat, 
hat er ſich die Flucht durch den Ofen und Schornſtein folgendermaßen 
mühſam vorbereitet. Mitten durch den engen Schornſtein waren in be⸗ 
deutend mehr als Menſchenhöhe zwei eiſerne Stangen in die Mauer- 
wände eingelaſſen. Dieſe beiden Eiſenſtangen beſeitigte er nach langem 
Arbeiten dadurch, daß er einen aus dem Bettenſtrohſack gedrehten Strick 
ſo an dieſelben befeſtigte, daß er, wie in einer Schaukel ſitzend, an den⸗ 
ſelben arbeiten konnte. Als die Oeffnung endlich frei war, iſt er in 
einer Nacht mit bewunderns würdiger Geſchicklichkeit durch die für. feine 
Körperbreite äußerſt ſchmale Oeffnung des Schornſteins, die Hände hoch 
über dem Kopf haltend, mittelſt ſeines „Tretwerks“ — wie er ſich aus⸗ 
drückte — bis zum Dache hinausgeklettert, hat ſich dann, auf dem Rücken 
liegend, die ſteile Fläche des Baches bis zu einer Bodenluke herabge- 
laſſen, iſt dann durchs Fenſter in den Bodenranm geſtiegen, hat hier 
fremde Kleidungsſtücke vorgefunden, ſich umgezogen, darauf eine zum 
Trocknen deſtimmte Leine am Giebelfenſter befeſtigt, und ſich herabgelaſſen. 
Die Leine aber iſt geriſſen und er dermaßen zur Erde geſtürzt, daß er 
eine Viertelſtunde bewußtlos am Boden gelegen. Nachdem er ſich wie⸗ 
der erholt, iſt er bei Seite gekrochen und hat ſich endlich gegen Morgen 
mühſam bis zu einer Wohnung geſchleppt, die er nicht angeben will. 
Hier hat er 8 Tage lang an ſeinem verletzten Arm, Bein und Kopf ku⸗ 
rirt. Als er nun zum erſtenmal nach feiner Geneſung vors Thor gehen 
wollte, wurde er erkannt, verhaftet und in neue Eiſen geſchmiedet. Allein 
auch dieſer Schienen hat er ſchon wieder in der folgenden Nacht ſich zu 
entledigen gewußt und erklärt, daß er dieſelben nie dulden würde, dage⸗ 
gen von nun ab nicht mehr entweichen wollte, wenn man ihm die Hände 
frei ließe. (Nd. Z.) 

— Die Dampffregatte „Danzig“ iſt am 25. September in Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffen. 


ro vinzielles. 

„Treptow, 7. Oktober. Im Laufe des Sommers wurde hier von 
einem im Stadtwalde durch Chauſſeearbeiter aufgefundenen Schmuck 
erzählt, der von einigen Blättern bereits als im Werthe von 60,000 
Thlr. geſchätzt aufgeführt wurde. Es herrſchte im Publikum, ſ. 3. über 
den Werth der aufgefundenen Schmuckſachen eine ſehr verſchiedene und 
wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ſehr übertriebene Anſicht. Da der reelle 
Werth derſelben hier am Orte nicht zu ermitteln war, fo hatte das hie⸗ 
ſige Königl. Gericht die gefundenen Gegenſtände im Original an das 
Königl. Stadtgericht nach Berlin zur Abſchätzung durch einen Sachver⸗ 
ſtandigen geſandt. Jetzt find dieſelben mit genauer Angabe des Werths 
jedes einzelnen Stücks zurückerfolgt und ſummirt ſich das Ganze auf 
einen Werth von 53 Thlr und einigen Groſchen, welche Nachricht nament⸗ 
lich die Finder pöchſt unangenehm überraſchen dürfte. 


Der Her bſt. 
(Eingeſandt. ) 

Es nahte der Herbſt mit ſeinen Stürmen, kalten Tagen und Näch⸗ 
ten und raubte bereits den Bäumen einen Theil ihres Laubes und — 
dem „Parterre“ ein bedeutendes Stück ſeiner Plätze von jeder Seite, 
welche man zu „Sperrſitzen“ umwandelte. Der Herbſt begnügt ſich nicht 
mehr mit ſeinen Opfern, welche er von der Natur fordert, nein, er 
begiebt ſich ſogar in den Tempel der Kunſt und ſchneidet denen, die nicht 
mehr als 10 Sgr. für einen durch die Jünger Thalia's gebotenen Kunſt⸗ 
genuß zahlen können, ſucceſſive ein Stückchen nach dem andern von ihrem 
ohnedies ſchon ſehr beſchränkten Grundeigenthum ab. Grauſamer Herbſt, 
halte inne, denn Du bringſt der Theaterkaſſe keinen Segen, und wollen 
wir Dir dies durch ein einfaches Exempel beweifen; 

Jeder Sitzende nimmt vollkommen 2', (Fuß Raum ein; auf 2 
Fuß Raum können aber e 3, wenn es ſein muß auch 4 Perſonen 
ſtehen; jeder Sitzende zahlt für ſeinen Platz (als Proſceniums-Loge be⸗ 
rechnet) bei Opern 25 Sgr., die drei Stehenden, welche wie geſagt 
keinen größeren Raum bedürfen als der Sitzende, zuſammen 1 Thlr.; 
ſcharrſ Du die Partertegänger wie Laub zuſammen (von wegen der 4 
auf 2. ( Fuß,] ſo bringt beſagter Raum ſogar 1 Thlr. 10 Sgr. der 
ae 775 „af Nachthen 71 1 Parterre 990 

lar auf der Hand, un ) vom empel wäre unbe- 
ſtreitbar nichts weiter 910 — „ein Schnitt“. SuM gi 

O! geliebter Herbſt, wenn Du ſprechen könnte, wollte ich Dich 
fragen: „Warum behandelſt Du diejenigen, welche nur 10 Sgr. zahlen 
können und vermöge ihrer Stellung, welche ſie in der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft einnehmen, „zu ebener Erde“ bleiben müſſen, fo ſtiefmütterlich?“ 
— „Warum wütheſt Du ſo in das Fleiſch der Theaterkaſſe, welches 
ohnehin nicht ſehr fett iſt?“ — Ich hoffe, geehrter Herbſt, Du wirft dieſe 


0. we 


gerechte Klage nicht bel deuten und mit Deinem Beſchneid . 
ten und das, was Du uns entriſſen, wieder 1 


“unfere alten Plätze wieder einnehmen, und Dich loben und preiſen 


können. ie Parterregänger. 


Vermiſchtes. f 
— Die „A. Z.“ erzählt aus dem Lager von Olmütz fol⸗ 
gendes: Bei der Muſterung eines Kavallerie» Regiments be⸗ 
merkte der Katſer einen Wachtmeiſter, deſſen Bruſt die Tapfer⸗ 


keitsmedaille zierte. „Wo haben ſie dies Ehrenzeichen erhalten,“ 


fragte der Kaiſer. „„Bei Cuſtozza, Eure Majeſtät.““ Wie 
kommt es, daß dieſer Wachtmeiſter noch nicht zum Offizier be⸗ 
fördert wurde, fragte hierauf der Kaiſer den daneben ſtehenden 
Oberſten. Etwas verlegen erwiderte dieſer, daß im Regiment 
weniger offene Stellen als Offizierasſpiranten ſich ergeben hät⸗ 
ten, und daß der Wachtmeiſter überdies ein Jude ſei. Ohne 
ein weiteres Wort zu ſprechen, wandte ſich der Kaiſer zum 
braven Wachtmeiſter und ſagte mit Güte: „Treten Sie vor, 
Hr. Lieutenant;“ und als dieſer bewältigt von ſolcher Huld 
ſchüchtern zu zögern ſchien, rief ihm der Kaiſer mit liebenswür⸗ 
diger Barſchheit zu: „Vorwärts denn, Hr. Oberlieutenant!“ 
— — — ſ— — — — 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
nenn ene. 


Morgens Mittags Abends 
Oktbr. | 8 6 Uhr, 2 Uhr. 10 uhr. 


Barometer in Pariſer Linien | 10 | 335,03 334,69“ 334,00“ 
auf 0° reduzirt. 
0 0 0 
Thermometer nach Réaumur. u +130 + 85 


Stadtverordneten Verſammlung 
Am Dienſtag den 11ten d. Mts. iſt keine Sitzung. 
DR Wegen e r. 


Stettin, 9. Oktober 1853. 
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Stettiner Dampf⸗Schleppſchiff⸗Geſellſch. Aktien: — 
do. Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien — 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Arendal, 26. September. Chriſtine, Stephen von Stettin. 
Copenhagen, 5. Okt. Gammelholm, Aaris, von Stettin. Emanuel, 

Erdmann, do. 
Fraſerburg, 5. Okt. Aurora, Taylor, nach Stettin. 
E 8 + 5 Wilhelm, Bruhn, nach Stettin. Richard, Brett⸗ 
neider, do. 170 
Honfleur, 4. Oktober. Union, Möller, nach Stettin. 
Liverpool, 6. Oktober. Brutus, Mackie, klarirt nach Stettin. Iris, 
Wendt, do. 7. Medea, Michaelis, do. 105 
London, 6. Okt. Gr. v. Schwerin, Knuth, klax. nach Stettin. 
Maasluis, 5. Okt. Neeltje, v. d. Zee, nach Stettin. ar 
Memel, 8. Oktober. 5 Gebrüder, Schmidt, nach Stettin. 
Neweaſtle, 7. Oktober. Vorwärts, —, Harirt nach Stettin. Provi 
dentia, — do. Pegaſus, — do. Courier, Witt, do. N 
Pillau, 6. Oktober. Gebrüder, Schmidt, v. Stettin. Maria, Schmidt, 
do. Emelie, Voß, do. Wilhelm, Erpbecher, nach Stettin. 
St. Malo, 30. Sept. Wrangel, Klegin, von Stettin. 
Storde, 28. Sept. Luther, Hanſen, von Stettin. : 12 
Travemünde, 6. Okt. Anije, Kruſe, nach Stettin. 5. 
Üdöefjord, 21. Sept. Schnellpoſt, Haß, von Stettin nach Rouen. 
Vlie, 4. Okt. Dageraad, Pruim, nach Stettin. 55 u 
Warnemünde, 6. Oktober. Eliſe Auguſte, Parow, von Stettin. 
N Bertha, Krull, do. Vietoria, Ehlert, de. m 
Aarmouth, 3. Oktober. Dion Spence, von Wick nach Stettin. 
Swinemünde, 8. Oktober. Maria Caroline, Knuth, von Königsberg. 
Freundſchaft, Schmeckel, von Rügenwelde. Maria, Gurke, 
von Königsberg. Hoffnung, Parow, Auguſte Lehnert, Jo⸗ 
hanna Maria, Scharping, 9. Ida, gr Wilhelmine, 
Conradt, Caroline, Steckmann, Courier, Leiſering, Anng 
Maria, Roß, ſämmtlich von Stolpmünde. Robert, Perleberg, 
von Königsberg. Auguste, Brandhoff, von Rügenwalde. 
Toivo, Bjorkrobs, von Carlshamn. Georgine, Jahnholz, von 
Sunderland. 10. Jeannette Maria, Fyhn, von Drontheim. 
Franziska, Michelſen, von Riga. 750 
i In See gegangen; ; 
7. Amicitia, Niſſen, nach Cappeln, mit Ballaſt. 
Marie, Jahnke, nach Sunderland, mit Holz. 
Laurel, Farquahn, nach Aberdeen mit Weizen. R 
Betty, Smith, nach Leith, do. ! N 


f 5 

Lady Ann, Clinton, nach Frankreich, do. en 
Anne Sophia, Viſſer, nach Laakjöbing, mit Holz. 8 
Pilot, Dorward, nach London, mit Holz und Zink. 1.5 
Marla, Käpler, nach Dünkirchen, mit Weizen. 57 

8. Patriot, Suhr, nach Riga, mit Mauerſteinen. nn 


Stettin-Padet, Steffen, nach Pernau mit Ballast. 28 
S Denbexfon, nach London mit Holz und Zink. 
igh, Roß, do. do. 7 } 
19 0 56 9 5 Rohloff, nach Stolpmünde mit Effekten 
Eliſe, Rohloff, do. do. i 
Httilte, Kundfgaft, nach Königsberg, mit Gütern. 
Diana, Tramburg, nach Danzig, mit Gütern, 
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Yan Getreide: und Waaren: Berichte. 
Stettin, 10. Oktober. Seit a das Wetter veränderlich, 


beute haben wir klare Luft bei Süd⸗Oſt 
Weizen ohne Umſa 
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Berliner Börſe vom 10. Oktober.. 
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Elerbahn . Allen. 


Aachen-⸗Düſſeldrf 5 902891 bz. 
Berg.⸗Märkiſche 78 bz. 


mee im Ser. 4 981 G. 
o. IV. Ser. 5 99 G. 
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. Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Das 


Pyritzer Kreisblatt, 


welches in meinem Verlage wöchentlich zweimal, 
Sonntag und Donnerſtag erſcheint, empfehle ich 
dem gewerbe- und handeltreibenden Publikum zur Ver⸗ 
öffentlichung von Anzeigen aller Art. — Da das Kreis⸗ 
blatt nicht allein im Ppritzer Kreiſe, ſondern auch über 
denſelben hinaus nach allen Seiten hin ſehr verbreitet 
iſt , fo e die öffentlichen Bekanntmachungen, 
welche mit 1½ r. pro geſpaltene Corpus⸗ Zeile be⸗ 
rechnet werden, a allein die größte Publizität, ſon⸗ 
dern ſie haben ſich auch ſtets als wirkſam erwieſen. — 
22 ganzjährige Pränumerationg « Preis beträgt nur 

Tyolr., wofür dieſes Blatt durch alle Poſtanſtalten 
r werden kann. 

Ppritz, im Oktober 1853. - 
A. Spanier, 
Buchdruckerei⸗Beſitzer. 


= Anktionen. 


Bekauntma chung. 
Am 17ten Oktober d 


huj. zu derſelben Stunde zu Ueckermünde mehrere 
zum Kavalleriedienſt nicht mehr geeignete Königliche 
Dienſtpferde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
an den eee verkauft werden, was hiermit 
bekannt gemacht wir 
Paſewalk, den ten Oktober 1853. 
v. Below, 
Oberſt⸗Lieutenant und Kömmandeur des 
2ten Küraſſier⸗Regiments (Königin). 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein in der Nähe von Auguſtwalde un⸗ 
weit der Eiſenbahn ſehr ſchön gelegenes 
Gut, mit gutem Acker und Gebäuden, von 


350 Morgen Areal, ſoll veränderungshal⸗ 
ber unter vortheilbaften Bedingungen verkauft werden. 
Näheres or. Laſtadie No. 196 im Comptoir. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Kupferplatten als Präfervativ 
egen die Cholera, 
welche von achtbaren Aerzten empfohlen ſchon ander⸗ 
weitig mit Nutzen angewendet worden, find auf viel. 


page Verlangen angefertigt und für 5 far. zu haben 
ei C. F. schult & Co., kl. Paradeplatz No. 489. 


| Gegenſtände hiermit an. 
herzuſtellen, als früher. 


| Rock ſtoffe in Double⸗Drap, Caſtorin, Düffel und Buckskin. 
0 Beinkleiderſtoffe in Satin, Tricot und Buckskins; coul. und ſchwarze Weſten 
2 in Plüſch, Sammet, Wolle und Cachemir nehſt den dazu paſſenden Garnituren, 
FSerner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Binden und 
Shlipfen; Handſchuhe in Glace, Wildleder, Zwirn, Seide und Burfekin, 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten. 
Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne. 
üte und Mützen, die neueſten Pariſer Fagons. 
Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 
Haus- und Schlafröcke verſchiedener Fagons von 2" Thlr. an. 
Gummi Macke, auf der Reiſe ſehr zu empfehlen. 
Hint a er meine Reellität befaunt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü⸗ 


M. Silber stein, 


un 


tigen Beſuch. 


bringe ich hiermit in Erinnerung. 


. J., des Morgens um 9 Uhr, 
ſollen auf dem hieſig in Marktplatze, und am 18ten | 


— r zu machen. 
8 5 * BON, 1 eleganten Winter⸗Tween mit Lama von 33, 4, 5 bis 7 Thlr., 0 
F — . — Kunden zeige 1 den Empfang meiner enen Winter⸗ 5 desgl. doubles Ueberzieher . 6, 7, 8 * 12 5 un 
Durch direkte Beziehungen aus England und 1 franzöſ. Bucks kin⸗Hoſe “ — a : aue n wee 


Frankreich bin ich jetzt im Stande, die unten verzeichneten Waaren billiger 


Einem bach ten hieſigen und PROB: Publikum 34 ergebeufte u daß ich neben 
meinem in der breiten Straße No. 345 l ich befindenden 


— S Mode ⸗Magazin für Herren — 


ein Lager 


fertiger Herren- Kleider 4 


unter der Firma 


Emil Moritz 


am Kohlmarkt No. 156 neben der Stnpengieperftrafe, 
im Haufe der Glashandlung des Herrn Nauch, 


errichtet Habe. 
Das Vertrauen, deſſen ich mich feit einer Reihe von Jahren zu erfreuen habe, läßt mich bei 
meinem neuen Unternehmen eine nicht geringe Theilnabme erwarten, zumal ich meinem Prinzip, ſtets 


nur das Neueſte und Gediegenſte bei billigſter Preisſtellung 


zu führen, treu bleiben werde. 
Die ſicherſte Garantie für reelle und dauerhafte Arbeit finden die Werk Käufer darin, daß 


kämmttiche am Lager vorhandenen Gegenſtände in meiner eigenen Werkſtatt unter Leitung 


e ian baden Werkführers angefertigt ſind, und iſt ſelbſt das billigſte Stück in leder Vezlehung 


Emil Moritz, No. 156. Kohlmarkt Vo. 156. 


neben der Grapengießerſtraße. 
„ 


— Meine Herren 1 
„Es iſt wirklich vortheilhaft für Sie, 


zu wiſſen, wo Sie die 11 75 uteſten u. geſchmackvollſten 
fertigen HERREN Kl; IDER trotz der fo hohen Preiſe von Tuchen 


und Stoffen zu überaus billigen Preiſen einkaufen können; 
ich erlaube mir daher ergebenſt, Sie auf mein Geſchäfts⸗Lokal d 


= ann 239 22 = 


Sie empfangen daſelbſt 


Deeimalbrückenwaagen | 
fertigt und 1 0 2 angemeſſenen Preiſen in allen 


Größen die Fabrik v 
. A. Kaselow, 
Komtoir große Oderſtraße No, 10, 


E Für Schulbeſuchende &4 
empfehle ich zum Anfang des neuen Schulcürſus alle 
Sorten Schreibebücher, ſowie Schreib⸗ und 
Zeichnen⸗ Materialien zu den billigſten 
. 


J. Saalfeld, ld, Schulzenſtr. 338. 


Enel. Natives-Austern | 
sind immer zu haben in 


Truchot's Keller. 


Dienſt⸗ | Beichäftigungd-Gefube. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luft hat, die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſich 1 beim Bäcker ⸗ 
meiſter Fritſch, kl. Domſtr. No. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Der Tanzunterricht 


hat bei mir begonnen ünd erſuche ich diejenigen, 
die hieran noch Theil zu nehmen wünſchen, ſich 
gütigſt bald bei mir gr. Wollweberſtraße No. 
590 b. zu melden. 


+. Weymiür, 
Lehrer Pr Tanzkunst und Inhaber 
einer Turnanftalt für Töchter. 


1 Niederländer do. do. 5 5 
ebenſo Almavivas, Kaputzen, „ Abd el⸗ ‚Kader. und: 
komplette Knaben: :Winter- Anzüge zu ben bekannt ec 


Preiſen bei 
Adolph Behrens, 
Schneidermeiſter aus Berlin. 


Ne mio den 12ten d. Mts, bleibt mein Geſchäft e 
| Adolph Behrens. 


Sea e Morgen Mittwoch bleibt rer. 


5 . 
5 Mittwoch ven 12. b. 115 ee Lewin . e 


eee eee eee e bleibt mein Geschäft 11252 an Walen. 
Meine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkſührers - re | 0 ee 
. Mana et, Wise u 
M. SILBERSTEIN. 7 „ Manasse, S| duden See beg eee 
— —- 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Stettin. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. 9, G. Ef fenbart in Stettin. 


